
Größenvergleich: Ultramobiles W6F-Notebook von Asus W6F (13 Zoll) mit lahmer On-
board-Grafik gegen Acer Aspire 9525WMLi (17 Zoll) mit flotter Geforce 7900 GS.

Spielen im Zug, auf der LAN, 
bei Freund oder Freundin: 

Moderne Notebooks mit Zwei-
kernprozessor, reichlich Speicher 
und einer schnellen Grafikkarte 
machen’s möglich. Wo früher PCs 
samt Tastatur und Monitor durch 
die Gegend geschleppt wurden, 
genügt heute ein Rucksack.

In diesem Schwerpunkt testen 
wir zehn aktuelle Spieler-Note-

books von 1.400 bis 2.000 Euro. 
Mit dabei sind Hersteller wie Dell, 
HP, Asus, Toshiba oder Samsung. 
Nur der auf Spieler spezialisierte 
Hersteller Alienware schaffte es 
nicht, uns rechtzeitig ein Produkt 
zur Verfügung zu stellen. Die 
meisten getesteten Notebooks 
basieren auf Intels Centrino-Platt-
form, einige haben schon eine Di-
rectX-10-Grafikkarte. 

Desktop oder  
Notebook?
Langfristig kann kein Notebook 
einen vollwertigen Spiele-PC er-
setzen. Zwar gibt es mittlerweile 
äußerst leistungsfähige Geräte, 
aber auch 2007 können Sie bei 
keinem eigenhändig die Grafik-
karte auswechseln. In kommen-
den Top-Titeln wie Crysis oder 
Alan Wake müssen Sie deshalb 
die Grafikdetails reduzieren, nach 
zwei Jahren wird ein komplett 
neues Notebook fällig. Wer nur 
selten oder primär grafisch an-
spruchslosere Titel spielt, der 
kommt natürlich deutlich länger 
über die Runden und kann den 
klobigen PC in Rente schicken. 

Ambitionierten Spielern emp-
fehlen wir Notebooks eher als Zu-
satzgeräte für unterwegs. Norma-
le PCs sind bei gleichem Preis im-
mer leistungsfähiger und vor 
allem komfortabel aufrüstbar. Um 
mit dem Leistungshunger kom-
mender Top-Spiele mitzuhalten, 
müssten Sie also alle zwei Jahre 

ein neues Notebook für mindes-
tens 1.500 Euro kaufen – so viel 
sollten Sie in jedem Fall anlegen, 
um auch kommende Blockbuster 
wie Bioshock oder Hellgate: Lon-
don mit akzeptablen Grafikdetails 
spielen zu können.

Grafikkarte  
kontra Display
Einer der wichtigsten Faktoren 
beim Notebook-Kauf ist das Ver-
hältnis zwischen Grafikleistung 
und Auflösung. 1920x1200 bietet 
zwar viel Platz zum Arbeiten, aber 
selbst schnelle Notebook-Grafik-
chips stellen in dieser Einstellung 
technisch anspruchsvolle Titel 
wie Company of Heroes kaum 
flüssig dar. Bei im Spiel redu-
zierter Auflösung muss das Dis-
play jedoch entweder interpolie-
ren (Pixel vermatschen, die Bild-
qualität leidet), oder Sie nehmen 
schwarze Balken in Kauf. Weil in 
den meisten Notebooks lediglich 
Mittelklasse-Grafikchips wie die 
Geforce 8600M GT zum Einsatz 

Notebooks für Spieler
Ergänzend zum Spiele-PC oder als Alternative kaufen sich immer mehr Spieler ein 
Notebook. Den optimalen Kompromiss zwischen Spieletauglichkeit und Mobilität 
verpassen jedoch viele Geräte. Wir haben zehn aktuelle Notebooks durch unseren 
Test-Parcours gehetzt – einige setzen bereits auf DirectX 10.
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Das bei neuen Notebooks typische 16:10-Format (oben) verbreitert das Blickfeld: An der Säule rechts im 
Bild zum Beispiel können Sie im schmalen 4:3-Format (unten) nicht vorbeischauen.

kommen, empfehlen wir Displays 
mit 1280x800, 1440x900 oder ma-
ximal 1680 mal 1050 Pixeln nativer 
Auflösung. Je niedriger die Auflö-
sung, desto länger reichen die 
Kraftreserven Ihres Notebooks 
fürs Spielen mit der nativen Pixel-
zahl, allerdings sehen manche 
Spiele gröber aus, und Sie haben 
weniger Platz auf dem Desktop.

Die meisten Testgeräte haben 
15- oder 17-Zoll-Monitore, die mit 
1440 mal 900 Pixeln auflösen. Nur 
Nexoc und Dell setzen auf die 
Kombination aus 1920x1200 und 
einer sehr schnellen Geforce Go 
7950 GTX. 4:3-Displays hat kein 
Notebook – der neue Standard für 
unterwegs heißt 16:10. Aktuelle 
Spiele unterstützen das in der Re-
gel, ältere Titel dagegen nicht, so-
dass Sie Sie entweder hochskalie-
ren oder schwarze Balken links 
und rechts akzeptieren müssen.

Ausstattung  
gegen Mobilität
Von modernen Spiele-Notebooks 
können Sie mindestens eine 160- 
GByte-Festplatte und einen DVD-
Brenner für Double-Layer-Roh-
linge erwarten. Speicherkartenle-
ser, Onboard-Sound, Headset-An-
schluss, GBit-Netzwerk und Wire-
less LAN sind ohnehin Standard. 
Zwei Geräte im Testfeld verwen-
den bereits W-LAN-Chips nach 
802.11n-Standard. Damit sollen 
die Datenraten von 21 MBit/s (et-
wa 2,5 MByte/s) bei 802.11g  auf 
schnelle 70 MBit/s (knapp 9 
MByte/s) steigen – eine entspre-
chende Gegenstelle vorausge-

setzt. Noch wurde 802.11n nicht 
endgültig spezifiziert, aber Intel 
verspricht, dass die Chips kompa-
tibel zur finalen 802.11n-Norm 
sein werden. Besonderheiten bei 
der Ausstattung sind eine inte-
grierte Kamera, die Logitech-
Mäuse bei den Asus-Notebooks 
G1S und G2S sowie Taschen oder 
Rücksäcke. Beim Betriebssystem 
hat sich Windows Vista auf breiter 
Front durchgesetzt. Lediglich 
beim Osiris E703 III hat Nexoc 
noch XP vorinstalliert. Voll DirectX-
10-kompatibel sind drei Note-
books, weil viele Hersteller ältere 
Geforce-7-Karten verbauen (nur 
DirectX 9). Kein einziges Testgerät 
hat eine Radeon-Grafikkarte.

Maximale Mobilität ist bei der-
art mit Technik vollgestopften Ge-
räten unmöglich. Allein die Ein-
zelkomponenten sowie die Kühl-
elemente für CPU und Grafikchip 
hieven das Gewicht locker über 
3 Kilo. Da spieletaugliche Hard-
ware in Kombination mit dem Dis-
play zudem reichlich Strom zieht, 
macht das Testfeld im 3D-Betrieb 
abseits der Steckdose schon nach 
einer Stunde die Grätsche.

Notebooks bei 
GameStar
Jedes Notebook haben wir im 
Auslieferungszustand getestet – 
also so, wie auch Sie als Kunde es 
nach dem Auspacken vorfinden. 
Nach der Installation von Compa-
ny of Heroes und F.E.A.R. star-
teten wir die Testläufe einmal in 
1024x768 und einmal in der je-
weiligen nativen Auflösung. Die 

Akkulaufzeit im 3D-Betrieb ermit-
telt der 3DMark06 in einer Schlei-
fe, nachdem wir die Geräte voll 
aufgeladen hatten. Diese Bench-
mark-Ergebnisse bestimmen die 
Spieleleistung (40 Prozent der 
Gesamtnote), jeweils 20 Prozent 

machen das Display und die Tech-
nik aus. Je 10 Prozent Anteil an 
der Gesamtnote haben Ausstat-
tung und Erweiterbarkeit. DV
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